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Gegen atomare (Alb-)träume

Weltweit liefern 212 Atomkraftwerke mit total 438 Re-
aktorblöcken in 31 Ländern elektrischen Strom. Unter
dem Vorwand der Energiesicherheit und Einsparung
von Kohlendioxid sind global bis zum Jahr 2050 rund
tausend weitere Reaktoren geplant. Dabei ist Atom-
energie weder sauber noch unschädlich, weder kos-
tengünstig noch unerschöpflich, weder sicher noch
unpolitisch, und bei der Aufbereitung radioaktiver Ab-
fälle entsteht waffenfähiges Plutonium. Die riesigen
Emissionen aus dem Uranbergbau, der Herstellung der
Brennelemente, der Entsorgung der Abfälle und der
Stilllegung eines Werkes werden in der Regel aus den
CO2-Bilanzen ausgeklammert.

Im August 2010 wird in Basel ein Weltkongress ab-
gehalten, der Fachleute und Politiker zu Fragen der
nuklearen Sicherheit und Abrüstung zusammen-
bringt. Die Stadt wird zur internationalen Bühne für
Vertreter der Atommächte, Funktionäre der Kontroll-
behörden, Experten der Wissenschaft, Militärs, Wirt-
schaftsführer und einheimische und ausländische
Politiker, die über Verträge und Energieoptionen zu
entscheiden haben. Informelle Begegnungen
werden neue Prozesse auslösen und General-
versammlungen, Plenarsitzungen, Work-
shops, offene und geschlossene Veranstal-
tungen das Problembewusstsein schärfen.
Zum Jahrmarkt der Ideen gehören auch
die Eitelkeiten der Prominenz, der Medien-
rummel, die Galadiners, Empfänge, Kon-
zerte und die sportlichen Aufführungen, die
für Aufmerksamkeit sorgen.

Noch ist es nicht so weit. Während aus den bewal-
deten Steilhängen des Centovalli abwechslungsweise
Nebelschwaden aufsteigen oder Bussarde in der Sonne
kreisen, brüten engagierte Kollegen und ihre Frauen
über den zu leistenden Hausaufgaben. Es ist fast der
ganze Vorstand der 700 Mitglieder zählenden Schwei-
zersektion der Physicians for Social Responsibility /
Physicians for the Prevention of Nuclear War (PSR /
IPPNW), der hier einen Teil seiner Ferien der müh-
samen Fronarbeit opfert. Ein Jahr vor Beginn steht das
Rahmenprogramm mehr oder weniger fest. Das Orga-
nisationskomitee hat unter Leitung des Basler Profes-
sors für Radiologie Andreas Nidecker schon viel Vor-
arbeit geleistet. Der Basler Regierungspräsident und
Mediziner Guy Morin und der Rektor der Universität
Antonio Loprieno haben ihre ideelle und materielle
Unterstützung für den 19. Weltkongress zugesagt.
Mehrere hundert Studenten planen für den Vorkon-
gress eigene Aktivitäten, Vertreter indigener Völker,
auf deren Gebiet Uranerz abgebaut wird, sind einge-
laden. Eine Delegation der weltweit 3000 gegen Atom-

waffen engagierten Bürgermeister (Mayors for Peace)
wird erwartet, Referenten und Gäste sind frühzeitig
zu kontaktieren, Künstler zu engagieren, Räume be-
reitzustellen, für Unterkunft und Essen ist vorzusor-
gen. Die logistischen Vorbereitungen werden durch
externe Berater unterstützt, vieles durch das eigene
Sekretariat erledigt. Hinter den generalstabsmässig
farbig markierten Ablaufplänen verstecken sich un-
zählige Details, die Pannen und Reibungen vorbeugen
sollen, die Checklisten sind lange, Fortbildungsinhalte
teilweise noch offen, die Zahl der Teilnehmer unge-
wiss. Am Geldtropf hängt alles. Ein Patronatskomitee
soll helfen, Sponsoren und Gönner sind gesucht, viel-
leicht beteiligen sich an den Kosten auch weitere Or-
ganisationen, deren Teilnahme bereits feststeht oder
erwünscht wäre. Viele Sitzungen werden noch folgen.
Werbung und Propaganda erfordern kreative Einfälle,
neue Mitarbeiter sind anzuwerben, die Website ist zu
aktualisieren und so weiter und so fort.

Angefangen hat alles mit Bernard Lown. Der fast
90-jährige Pionier der Kardiologie wird in Basel auch

erwartet. Als Erfinder der Kardioversion, des EKG-
Monitoring von Koronarpatienten und der

Klassifikation von Rhythmusstörungen ist
er allen Medizinern bekannt. Weniger
bekannt sind seine politischen Aktivi-
täten, die ihn oft genug mit Vorgesetz-
ten und Behörden in Konflikt brachten.

Zusammen mit seinem russischen Freund
und Fachkollegen Eugene Chazow, dem

Leibarzt von Breschnew, gründete er 1980 die
Organisation der International Physicians for the Pre-
vention of Nuclear War (IPPNW). Ihre intensive Auf-
klärung über die Gefahren der Atomwaffen und Ge-
spräche mit ranghohen Politikern führten fünf Jahre
später zum Friedensnobelpreis für sie und ihre Orga-
nisation, der damals 200 000 Mitglieder aus 60 Län-
dern angehörten. Lown war immer sehr vielseitig. Er
schuf einen kostengünstigen Internetzugang «Satel-
Life» für Mitarbeiter des Gesundheitswesens armer
Länder und schrieb unermüdlich Artikel und Leser-
briefe im Kampf um eine soziale Medizin in den USA
und weltweit. 1996 erschien sein Buch «The Lost Art
of Healing» [1] , eine Kritik an der heutigen Medizin,
und im Herbst 2009 wird in Berlin die deutsche Über-
setzung seiner Memoiren «Prescription for Survival –
A Doctor’s Journey to end Nuclear Madness» [2] prä-
sentiert.

Zu Zeiten der Ostermärsche und grossen Demons-
trationen gegen Atomkraftwerke, Aufbereitungsan-
lagen und der Stationierung von Pershingraketen in
Europa wurde hierzulande die IPPNW den linken Or-
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ganisationen zugerechnet, eine in der Schweiz nicht
besonders gesellschaftsfähige Referenz. Etliche Jahre
nach dem kalten Krieg wären fällige Korrekturen an-
gesagt, denn die Vernetzungsarbeit der IPPNW hat
damals wie heute Resultate gezeigt. Alle fünf Jahre
findet eine Überprüfungskonferenz des Kernwaffen-
Sperrvertrages (Nuclear Non-Proliferation Treaty NPT)
von 1970 statt. Im Frühjahr 2010 ist es wieder so weit,
wobei an den Vorarbeiten auch das EDA mit einem
Mitglied der Schweizer IPPNW beteiligt ist. Inzwischen
gefährden die Diskussionen um die friedliche Nutzung
der Kernenergie und die bisher fehlende nukleare Ab-
rüstung – eine Verpflichtung, die auch für die USA,
Russland, China, England und Frankreich gilt – das
ganze Abkommen über die Nichtverbreitung von
Atomwaffen. Der Sperrvertrag ist aber die einzige
Regulierung, die als Endziel die atomare Abrüstung
erwähnt und von den meisten Ländern unterzeichnet
wurde. Misslingt eine Erneuerung, droht eine Lawine
neuer nuklearer Installationen und eine weitere ato-
mare Aufrüstung. Die heutige Situation ist viel labiler

als in den Jahren des «Gleichgewichts des Schreckens»,
als ein möglicher Atomkrieg in allen Medien weit prä-
senter war. Die PSR / IPPNW ist als global aktive NGO
eine mahnende Instanz und auch dazu da, unser Ge-
wissen als Ärzte und Bürger wachzurütteln. Vielleicht
ist das der Gesellschaft für Kardiologie und den FMH-
Gremien eine offizielle Unterstützung und vielen Kol-
leginnen und Kollegen eine Teilnahme am Kongress
Ende August 2010 in Basel wert.

Weitere Informationen unter www.ippnw.ch und
unter www.ippnw2010.org
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Politik

Widerspruch – Krankheit / Gesundheit

Beiträge zu sozialistischer Politik. Heft 56(29). Zürich;
1. Halbjahr 2009.
240 Seiten. Fr. 25.–/3 16,–

Komplexe Sachverhalte sind nur aus gegensätzlichen
politischen Perspektiven zu begreifen. Zum linken
Spektrum gehört das Magazin Widerspruch, mit den
seit 1981 regelmässig lesenswerten Beiträgen zu grund-
sätzlichen Fragen wie Energie und Klima oder Demo-
kratie und globale Wirtschaftskrise. Zweimal jährlich
analysieren die Themenhefte soziale Probleme, zum
Beispiel in der neusten Nummer 56 die Fragen von
Krankheit und Gesundheit, Arbeitspolitik und Krise.
Gewerkschafter wie Christine Goll, SP-Nationalrätin,
Politi-ker wie Pierre-Yves Maillard, Gesundheits- und
Sozialdirektor des Kantons Waadt, oder Dr. med.
David Winizki, beratender Arzt Meditrina Zürich,

Ethnologen, Soziologen, Ethiker, Caritas Schweiz und
viele andere erweitern den medizinischen Horizont.

Gesundheitswesen und Sozialwerke spiegeln wie
kaum ein anderer Bereich die politischen Veränderun-
gen der letzten Jahre. Widerspruch macht Zusammen-
hänge transparent, die in der Tagespresse untergehen
oder in einer einseitig wirtschaftsorientierten Darstel-
lung gar nicht erst vorkommen. Wer Arbeit und Ge-
sundheit besser verstehen will, findet hier die notwen-
digen Korrekturen und Ergänzungen. Konkrete Bei-
spiele zur aktuellen Tagespolitik wie Parallelimporte
oder die umstrittene Finanzierung von Medikamenten
wie Lucentis contra Avastin werden nicht abgehan-
delt. Doch die einzelnen Beiträge erhellen die Hinter-
gründe zum besseren Verständnis der einflussreichen
und unkommentierten Lobbyistenarbeit in allen euro-
päischen Parlamenten.

Weitere Informationen unter: www.widerspruch.ch
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